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Deutſchland. 

Berlin, 28. März. Der König empfing geſtern den Ge- 
neral-Intendanten v. Hülſen zur Berichterſtattung über einen wäh— 
rend der Balletvorſtellung am Montag Abends im Opernhauſe vor- 
gekommenen Unglücksfall, nahm alsdann militäriſche Meldungen und 
die Vorträge des Polizeipräſidenten v. Bernuth und des Hausmi— 
niſters v. Schleinitz entgegen, und arbeitete alsdann bis zwei Uhr 
mit dem General-Adjutanten v. Alvensleben und dem Chef des 
Militärkabinets v. Tresckow. Einem Beſuche des Kronprinzen folgte 
eine Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck, der 
zuvor eine Staatsminiſterial-Sitzung abgehalten hatte, und fuhren 
ſodann die Majeſtäten zu der Königin-Wittwe nach Charlottenburg 
zum Diner. 

— Der Königliche Hof begeht, wie verlautet, morgen Vor— 
mittags in der Schloßkapelle zu Charlottenburg die Abendmahlsfeler 
und wird dieſelbe von dem Oberhof-Domprediger Dr. Snethlage 
geleitet. Die liturgiſchen Geſaͤnge werden von einer Abtheilung 
des Königlichen Domchors ausgeführt. 

— Man begegnet hier und da der Meinung, ſagt die „Zeidl. 
Corr.“ daß Oeſterreich nur deshalb der Situation einen kriegeri— 
ſchen Charakter verleihe, um nachher mit deſto mehr Nachdruck ver⸗ 
andeln zu können. Es wird hinzugefügt, Oeſterreich werde die 
Jorderung ſtellen, daß die Entſcheidung der ſchleswig-holſteiniſchen 
rage vor den Bund gewieſen werde. Sollte wirklich ein ſolcher 

len! in Wien beſtehen, jo würde er auf falſchen Prämiſſen be- 
ruhen. Je mehr die öſterreichiſche Regierung durch ihre bedrohliche 
altung den Konflikt zu einer Machtfrage zuſpitzt, deſto mehr ent- 
nieht fie denſelben dem Umkreiſe der bundestäglichen Kompekenz. 

— Dem Militär-Erziehungs- und Bildungsweſen in der preu⸗ 
ſiſchen Armee wird von Jahr zu Jahr eine größere Aufmerkſam⸗ 
eit zugewendet. Seitens des Kriegsminiſteriums iſt lürzlich ge⸗ 
nehmigt, daß von Zeit zu Zeit Offiziere des ſtehenden Heeres zu 
brer Ausbildung in der franzöſiſchen Sprache auf längere Dauer 
nach Frankreich kommandirt werden. Zu dieſem Zwecke begeben ſich 

1. April c. mehrere Lieutenants rheiniſcher Regimenter auf die 
auer von zwei Jahren nach Paris. 
Abend erlin, 27. März. Das Etaats-Minifterium trat geſtern 
ee 8 uhr zu einer Sitzung zuſammen, die bis gegen 11 Uhr 
erte. Heute begann die Sitzung um 1 Uhr. 
vollen Wie aus Weſtpreußen mitgetheilt wird, haben die verdienft- 
Kreiſes emühungen des kürzlich zum Landrathe des Schlochauer 
wirthſcha lliennten Hrn. v. Oven um die Organiſation des land— 
reis f ichen Kreditweſens den Erfolg gehabt, daß ſich jetzt ein 
vo von 53 Gutsbeſitzern mit einem Geſammtwerthe ihrer Güter 
n etwa 2% Millionen Thaler vereinigt und die Statuten zu 
einem zu gründenden Zinsverbande angenommen hat. Die Sta- 
tuten ſind bereits Anfangs Januar der Regierung zur Genehmigung 
eingereicht. 
de. T Der Ausſchuß des deutſch⸗evangcliſchen Kirchentages hat, 
855 „N. E. K.⸗3.“ zufolge, für feine diesjährige Verſammlung, 
achdem er von Kiel unter den gegenwärtigen politiſchen Verhält- 
lien Abſtand genommen, die Stadt Hannover als Verſammlungs⸗ 
rt für den Monat September ins Auge gefaßt. 
> Der dritte jogenannte Deutſche Juriſtentag ſoll hier in 
erlin am 20. und 21. Mai abgehalten werden. Die Tagesord— 
ung wird ſein: 1) Jahresbericht und Rechnungslegung. 2) Die 
odeepreſſe in Deutſchland. 3) Das Annoncenweſen und die Be— 
er dn. 4) Das Zeitungs⸗Telegraphenweſen. 5) Alterverſorgung 
er Journaliſten. 
en Der Handels - Minifter Graf Ißenplitz wird während 
delle terſeſes auf ſeinem Gute Cunersdorf bei Wriezen ver- 


> Nach einem dreiwöchentlichen Krankenlager ift geſtern Mor— 
N zu Potsdam der Profeſſor und Hofbaurath von Arnim an 
tet Unterleibs Entzündung geſtorben. Der allgemein hochgeach- 
a Dahingeſchiedene, geb. den 15. September 1814 zu Treptow 
. R., war der Sohn eines Hauptmanns, wurde, als Feldmeſſer 
an > vereidigt, im Jahre 1844 Hof-Baumeiſter und 2 Jahre dar- 
f als Lehrer an der allgemeinen Bauſchule zu Berlin angeſtellt. 
J Jahre 1848 erhielt er das Prädikat „Hof-Bau⸗Inſpeltor“, im 
Ya bre 1856 als Profeſſor der Akademie und 1860 als Hofbau- 
Rufe Die ſchönſten Bauten in Potsdam find unter feiner Leitung 
nee Führt. Die Beerdigung deſſelben findet in Potsdam Don- 
ag, Mittags 1 Uhr, Statt. 
je — In Breslau iſt der Ober-Regierungs-Rath v. Struen- 
bon als Novelliſt bekannt und beliebt unter dem Namen „Guſtav 
und See“, auf ſein Anſuchen mit Penſion in Ruheſtand verſetzt, 
ein zugleich zum Ehren-Mitgliede der Königl. Regierung daſelbſt 
annt worden. 
2 Nach einem amtlichen Erlaß wird das Königl. preußiſche 
un Poſt - Ant in Hamburg nach Ablauf des gegenwärtigen 
ig tale (vom 1. April an) die Beförderung ſämmtlicher deut- 
dan, Zeitungen, Zeitſchriften u. ſ. w., mit Ausnahme der in 


den erſcheinenden, nach dem Herzogthum Schleswig über- 


na en. Bis jetzt beſorgt die Schleswig Holſteiniſche Abthei- 
bin nes Hamburgiſchen Stadt-Poft-Amts die entſprechenden Erxpe- 
n. 
füge aus Glatz, 21. man Am 23. d. M. haben drei ain. 
dans mit je 500 Mann öſterreichiſcher Infanterie den Bahnhof Wil- 
Lab wewt paſſirt. Zu Anfang dieſer Woche ſind über denſelben 
Bohn, of Geſchütztrains befördert worden. Die Judenhetzen in 
daun, werden als Vorwand für das Herbeiziehen der Truppen 
en 


Sud Aachen, 24. März. Der Graf v. Nelleſſen, welcher der 
Woh, ein Kapital von 30,000 Thlr. zur Errichtung von Arbeiter- 
lungen als Geſchenk angeboten, will jetzt fernere 40,000 Thlr. 
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Abendblatt. Mittwoch, den 28. März. 


bei der hieſigen Spallaſſe aufnehmen zu 3 pCt. mit 2 pCt. jähr- 


licher Amortiſation, Welche ebenfalls zur Erbauung von Arbeiter— 
Wohnungen verwand! werden ſollen. Die Stadt verpflichtet ſich 
dagegen, das nöthige Ferrain herzugeben. i 

Kiel, 26. Mi. Die proviſoriſchen Bauten auf dem Kö- 

niglichen Marinedepot ſchreiten ihrer Vollendung entgegen, die Ma- 
terialien- und Artille® + Magazine haben den größten Theil ihrer 
inneren Einrichtung halten und find zur Aufnahme von Gegen- 
ſtänden in Stand geſitzt, das Inventarlen - Magazin iſt gerichtet 
und wird bereits verfigßdet. Die Erd- und Rammarbeiten an der 
großen Löſchungsbrückß ſind beendet und man iſt jetzt mit Legung 
der Balkenlagen an dgelben beſchäftigt. Die Bureaux des Zeug— 
ofſiziers find auf dem Rönigl. Marinedepot etablirt worden. Vor 
dem Königl. Marine Stationsgebäude iſt eine Landungsbrücke 
erbaut und den Booth der Königl. Schiffe das Anlegen daſelbſt 
in dienſtlichen Angeleghſchelten geſtattet. Die Verbindung des Ka- 
ſernenſchiffes „Barbara“ mit dem Lande iſt durch eine Brücke 
und Ziehfähre der ußiſchen Hafenwache gegenüber hergeſtellt 
worden. In der Seiſſſte Friedrichsort iſt der Bau zweier Offizier- 
Familien - Wohnungen Angriff genommen. Die Schanzen auf 
dem braunen Berge, In Jägersberge bei Laboe und bei Mölten 
ort erhalten gegenwäihſg Geſchützbettungen und werden in der 
und Blockhäuſer geſchloſſen. 
. Seit geſtern zeigt ſich hier die öffent— 
ubigter und vertrauensvoller. Friedensge— 
n umhergetragen. Man vermag zwar nicht 
welche Weiſe die Situation eine günſtige 
habe, aber genug, man ſieht dieſe Wen- 
und kehrt ſich wenig an die Aeußerungen 
„welche heute noch den Krieg als unver— 
bemühen. An der Börſe find ſeit geſtern 
kriepapiere im Steigen, das Silberagio im 
heutige Sonntagsgeſchäft war bei durch- 
Jer belebt. Thatſache iſt es, daß in un- 
k ungemeine Thätigkeit herrſcht, daß meh; 
uferenzen zwiſchen dem Grafen Mensdorff 
und auswärtigen Geſcnhiſchaften ftattfinden, wenn auch über Alles, 
was dort vorgeht, eln Andurchdringlicher Schleier gezogen iſt. Noch 
ſei bemerkt, daß in diem Augenblicke eine ungewöhnliche Anzahl 
von Generälen hie ammelt iſt, und daß bei dem Marſchall 
Erzherzog Albrecht © N ‚Zufammenfünfte derſelben ſtattfinden. 
Aus Peſth wird gef daß die diesjährige Aſſentirung ſo eben 
beendigt wurde, da die genügende Zahl der für den Militär- 
dienſt tauglichen Individuen ſich nicht ergeben hat, demnächſt noch 
eine Nachſtellung zur Ergänzung des Kontingents erfolgen wird. 

— Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Der Finanz-Miniſter 
Graf Lariſch hat den Finanzbericht bis zum März vollendet. Wie 
ich vernehme, geht daraus hervor, daß nach Abwickelung der letzten 
Anleihe etwa 20 Millionen in den Kaſſen bleiben. Die direkten 
Steuern gehen in Ungarn nur theilweiſe ein und erleiden daher 
einen bedeutenden Ausfall. Auch die Zucker- und Branntweinfteuer 
ergiebt in Böhmen, Mähren, Schleſien und Galizien einen Aus- 
fall von 1½ Million. Auf welche Weiſe die Regierung, wenn es 
zum Kriege kommt, Geld ſchaffen will, iſt ein Räthſel, zumal man 
die Emittirung von Staatspapiergeld perhorreszirt. Wahrſcheinlich 
würde man zuletzt doch zu dieſem allerdings verzweifelten Mittel 
greifen. 

— Miniſterialrath Gobbi hat einen Eiſenbahngeſetzentwurf 
ausgearbeitet, nach welchem Eiſenbahnſcheine im Betrage von 300 
Millionen emittirt werden ſollten. Dieſe Tolofjale Idee hat hier 
ſchon darum wenig Eindruck gemacht, weil man überzeugt iſt, daß 
man es mit einem Projekte zu thun hat, das eben Projekt bleiben 
wird. Mit der Emittirung von Eiſenbahnſcheinen allein iſt es noch 
nicht gethan, dieſelben müſſen doch auch untergebracht werden. Wie 
dies aber geſchehen ſoll, hat Herr v. Gobbi anzuführen vergeſſen. 
Letzterer hat übrigens unter Plener die öſterreichiſche Eiſenbahnpo— 
litik geleitet und ſich damals eben keine Lorbern geſammelt. („Schie— 
nen-Aſſignaten“ nennt man ſehr bezeichnend ſchon im Voraus dieſe 
Eiſenbahnſcheine.) 5 

— Die Juden -Krawalle in Böhmen haben trotz Standrecht 
noch nicht aufgehört und drohen ſogar ſich nach Mähren zu ver- 
breiten. Das ſich darauf beziehende Rundſchreiben des Erzbiſchofs 
von Prag wird hoffentlich nicht ohne Wirkung bleiben. (Selbſt 
in der Umgegend von Wien ſcheinen die Juden nicht mehr unbe- 
helligt zu bleiben. So berichtet die „Oſtd. Poſt“, daß in Gaudenz⸗ 
dorf am 22. d. bei einer öffentlichen Auktion die anweſenden jü- 
diſchen Bieter fortgetrieben wurden, wobei einer der Juden eine 
bedeutende Wunde erhielt, daß am 23. in Rudolfsheim der Laden 
eines jüdiſchen Händlers nahezu geſtürmt worden wäre und der— 
gleichen mehr.) 3 

Am 24. d. Abends iſt in Joſephſtadt ein Separatrain 
von Jägern und ein Laſttrain mit Feſtungegeſchützen eingetroffen. 
Der bisherige Kommandant der Feſtung Riff iſt verabſchiedet. Auf 
der Eiſenbahn Tribau-Parduwitz wurde von Krakau her das In- 
fanterie-Regiment Hannover nach Thereſienſtadt befördert. Schon 
früher war das Regiment Konftantin aus Peſth in Joſephſtadt, 
Königsſtadt und Zaromiz eingetroffen. Die Stimmung in Böhmen 
iſt kriegeriſch. Die Macht und das Anſehen Preußens werden ge— 
ring geſchätzt. Man glaubt, daß Preußen, ſobald Oeſte reich nur 
Ernſt zeige, ſehr bald „klein beigeben werde“. 

Von der böhmiſchen Grenze, 25. März. Der 
Stab der beiden Regimenter Hannover und Mensdorff iſt (durch 
Oderberg durchpaſſirt. Die Diviſton Clam-Gallas wird erwartet. 

Oberſchleſien, 25. März. Das Jägerbataillon Nr. 12 
und 6 Infanterie-Regimenter, Mensdorff, Hannover, Joſeph, Prinz 
Wilhelm, Mecklenburg und Schmerling ſind aus Galizien durch 


rüchte werden allen 
anzugeben, wie und 
Wendung angenommen 
dung als vorhanden 
einiger hieſiger Jour 
meidlich darzuſtellen F 
alle Staats- und 
Fallen begriffen, und 
gehends höheren Kor 
ſerer diplomatiſchen 
rere Mal des Tages 


Zeitung. 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


e und ſächſiſche Grenze gerückt. 


Ausland. 

Aus Holland, 24. März, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
Die zweite Kammer iſt aus vollſtändigem Mangel an Stoff in die 
Oſteiferien gegangen — der Holländer liebt „Vakanzen“ — und 
wird erſt am 17. April wieder zuſammenlommen. — Wenn man 
den Angaben eines dem gegenwärtigen Kabinet naheſtehenden Blat- 
tes trauen darf, wird ihr zuerſt das Budget der Kolonien für 
1867 zur Genehmigung vorgelegt und erſt dann die vielbeſprochene 
„Indiſch Cultuurwet“ eingereicht werden. — Die erſte Kammer iſt 
durch ihren Vorſitzenden auf Mittwoch den 4. April einberufen. — 
Der Miniſter Franſen von der Putte iſt nicht unerheblich erkrankt, 
ſei es in Folge einer Erkältung, verurſacht durch das veränderliche 
Märzwetter, ſei es — wie ſeine Freunde verſichern — von Ueber- 
arbeitung und Schmerz über die Anfälle verſchiedener liberaler 
Blätter, die noch ſtets behaupten, daß er den alten Chef ihrer 
Partei, Thorbecke, aus dem Kabinet getrieben habe. — Am 10. 
April werden der König und die Königin in Amſterdum eintreffen 
und dort einige Zeit reſidiren. Bekanntlich iſt Amſterdam die 
Hauptſtadt des Landes, aber nicht die Reſidenzſtadt (dieſe Ehre 
gehört ſeit undenklicher Zeit dem Haag), zur Entſchädigung kommt 
aber der Hof jedes Jahr im April auf ca. 10 Tage nach Amfter- 
dam. — Wie ſchon oft in Preußen von National-Oekonomen ꝛc. 
gegen die Staatslotterie geeifert iſt, ſo laſſen ſich auch gegen die 
hieſige in neueſter Zeit wieder ſehr vernehmliche Stimmen hören. 
Man hält den Spielern vor, daß fie jährlich dieſem 3½ Millionen 
Gulden zum Opfer bringen und nur ca. 2 ½ zurückerhalten und 
fragt, ob ſich dies Geld nicht vortheilhafter plaziren ließe? Der 
neue Finanzminiſter von Boſſe iſt nicht prinzipiell gegen Lotterie, 
meint aber ihrer Revenüen, für den Augenblick wenigſtens, den 
Staatsſäckel nicht berauben zu dürfen. — Der zur Abwehr der 
Viehpeſt an der preußiſchen Grenze gezogene militäriſche Kordon 
ſcheint Wächtern vertraut zu ſein, die ihr Amt mit mehr Gewiſſen⸗ 
haftigkeit als Galanterie verſehen. Da nämlich die Einfuhr von 
Heu, Stroh u. dergl. verboten iſt, beanſtandeten die preußiſchen 
Marsſöhne neulich zehn mit Strohhüten verſehene Bäuerinnen 
durchzulaſſen! — Der däniſche Dichter Anderſen bereiſt jetzt Hol— 
land. Erſt war er in Amſterdam, ſpäter in Leyden, jetzt im Haag; 
überall findet er gaſtliche Aufnahme. 

Neapel, 18. März. Am 15. d. M. ereignete ſich in den 
Straßen Neapels ein Vorfall, der glücklicherweiſe in ſeiner Art zu 
den Seltenheiten gehört. Der Duca Proto di Maddaloni, der 
bekanntlich vor mehreren Jahren aus dem italieniſchen Parlamente 
austrat und es ſeiner Ehre und ſeinem Namen entſprechender fand, 
dem Könige Franz II. in die Verbannung zu folgen, hatte vor 
Kurzem aus Geſundheitsrückſichten eine Reiſe nach Neapel unter- 
nommen. Von Seiten der Behörden wurde feinem dortigen Auf- 
enthalte nichts in den Weg gelegt; allein weil dieſer nicht die 
erwarteten günſtigen Wirkungen für ſeine Geſundheit hervorbrachte, 
ſo beſchloß er, wieder nach Rom zurückzukehren. Als er in dieſer 
Abſicht am letzten Donnerſtage in einem bedeckten Fiaker durch die 
Riviera della Chiaja fuhr, erhielt er plötzlich auf ſein ausgeſtrecktes 
Bein einen Schlag und vernimmt zugleich einen Hagel von Stock⸗ 
ſchlägen auf dem Verdeck des Wagens. Sein Sohn, ein junger 
Mann von 18 Jahren, der ihn begleitete, ſpringt heraus und fieht 
ſich von Stallknechten umgeben, die ſämmtlich mit Stöcken bewaffnet 
und vom Fürſten von Moliterno angeführt ſind. Der Duca ſteigt 
ebenfalls heraus, wirft dem Fürſten ſein niedriges Benehmen vor 
und giebt ihm einen Schlag mit dem Regenſchirm ins Geſicht. Die 
herbeigeeilten Perſonen verhinderten eine ernſte Prügelei. Der 
Grund dieſes Anfalles auf öffentlicher Straße läßt ſich auf einen 
kurzen Briefwechſel zurückführen, den der Duca vor etwa 4 Jahren 
mit der Fürſtin Moliterno (die beiläufig ein Bürgermädchen aus 
Altamura iſt) hatte und worin ſich dieſe — eine Italianiſſima — 
beleidigt glaubte. Der Duca hat ſeine Klage bei dem Gerichte 
anhängig gemacht, da das Benehmen des Fürſten ſelbſtverſtändlich 
jeden andern Weg der Genugthuung ausſchließt. Es fragt ſich 
nur, ob der Senat des Königreichs ſeinem Kollegen (der Fürft 
Moliterno iſt Senator) in dieſem Falle ſeinen Schutz wird zu Theil 
werden laſſen; denn man wird ſich wohl noch jenes Calicchio ent- 
ſinnen, der vor wenigen Monaten den Er-Polizeiminifter Spaventa 
in den Straßen Neapels mit Stockſchlägen überfiel und dess auf 
die dieſerhalb eingereichte Klage von dem Gerichte freigeſprochen 
wurde. Es iſt alſo leicht möglich, daß auch Calicchio II. unbeſtraft 
bleiben wird. 

Aus Kopenhagen vom 24. März wird der „K. 3.“ ge 
ſchrieben: Nachdem vor einigen Tagen ſeitens der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft die Erklärung im hieſigen auswärtigen Amte abgege- 
ben worden, daß der öſterreichiſche Kommiſſar beauftragt worden 
ſei, das Protokoll, betreffend das in der internationalen Kommiſſion 
getroffene Ulebereinkommen, zu unterzeichnen, wobei indeſſen hin⸗ 
ſichtlich der Zahlungstermine einige nicht weſentliche Vorbehalte 
gemacht ſind, hat der preußiſche Geſandte eine gleiche Erklärung 
am 23. d. M abgegeben. In Uebereinſtimmung hiermit und da 
ſeitens der däniſchen Regierung das von den Kommiſſaren getrof⸗ 
fene Uebereinkommen nicht beanſtandet worden, dürften die Kommiſſare 
am 25. d. zur Unterzeichnung des betreffenden Protokolls zuſam⸗ 


ee. 2 x ER 5 


übergeben worden; er hatte dasſelbe fallen laſſen und wahrſchein⸗ 4 
lich Strafe gefürchtet. 


ſelben. Der Referent, Hr. Dr. Wolff, ſpricht ſich in einem längeren Vor⸗ 
trage entſchieden für die Anträge aus, da wohl beide Parteien über die 
Mängel unferes Feuer⸗Sozietäts⸗Status von 1722 einig ſeien und die Ab⸗ 
ftufung der Prämien nach Verhältuiß des Riſike's für zweckmäßig hielten. 


mentreten. Hiermit iſt denn eine Verhandlung abgeſchloſſen, welche 
die Aufgabe gehabt hat, die mehr als 400 jährigen ſiskaliſchen 
Beziehungen der Herzogthümer zu dem Königreiche aus einander 


zu ſetzen! 2 eine je gleichpeitigen mum ie 3 * 5 1 Neueſte Nachrichten. 
erartige Aenderung gewilligt, weun gleichzeitig die Zangsverbindlichkei 0 D Ztg. 
5 aufgehoben würde. Uebrigens beruhe & = 25 Seen. wenn man Wien, 27. Münz, Abende. (Pri. Dep. d. B. B. 318) 


Die „Neue freie Preſſe“ dementirt die Nachricht von ber Siſtirung 

der militairiſchen Maßregeln. > 

London, 27. März. „Reuter's Offize“ meldet ferner! 
Newport, 17. März. Die Finanzkommiſſion hat ein Amendement 
zur Finanzbill beantragt, nach welchem in Betreff der Anleihe die 
Klauſel wegfallen ſoll, welche ſich auf das Ausland bezieht. Das 
Repräſentantenhaus hat darauf in der folgenden Sitzung das ganze 
Geſetz verworfen. Dieſelbe Kommiſſion beantragte ferner die Er- 
hebung einer Baumwollenſteuer von 5 Cents. 

Bukareſt, 27. März. Der ehemalige Poft- und Tele- 
graphen-Direltor Liebrecht iſt in der heutigen Sitzung des Geſchwor⸗ 
nengerichts zu zehnjährigem Kerker und einem Schadenerſatz von 
1,568,000 Piaſter verurtheilt worden. 

—— — -.— — — — — 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Köln, 28. März. In der geſteigen Bürgerverſammlung 

waren 300 Perſonen anweſend. Den Vorſitz führte der Abge“ 
ordnete Roggen. Eine umfangreiche Erklärung wurde ange 
nommen, deren Hauptpunkte find: Der Friede ſoll erhalten und 
ein deutſches Parlament aus freien Volkswahlen berufen werden, 
um über die Elbherzogthümer nach Anhörung der Bevölkerung zu 
entſcheiden. 

Paris, 28. März. Es wird verſichert, die Bemühungen det 
öſterreichiſchen Regierung, bieſelbſt eine neue Anleihe mit den Ab⸗ 
nehmern der letzten abzuſchließen, ſeien geglückt. 


Pommern. 

Stettin, 28. März. Die Direktion der Anhaltiſchen Bahn 
bat zu dem bevorſtehenden Feſt die Einrichtung getroffen, daß vom 
30. ab Tagesbillets nach allen Stationen ihrer Bahn ausgegeben 
werden, welche bis zum 3. April einſchließlich zur freien Rückfahrt 
benutzt werden können. Wollte die Direktion der Berlin-Stettiner 
Bahn dieſem Beiſpiele folgen, es wäre ſicher nicht ihr Schade. 

— Die von dem hieſigen mediziniſchen Verein an die Aerzte 
der Provinz Pommern gerichtete Einladung zu einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen und lollegialiſchen. Zuſammenkunft in Stettin hat einen ſehr 
allgemeinen Anklang gefunden, und die Verſammlung, welche geſtern 
Abend 5 Uhr in dem Hotel „Drei Kronen“ ſtattfand, einen ſehr 
befriedigenden, die gehegten Erwartungen übertreffenden Verlauf 
genommen. Ungefähr 50 Aerzte hatten ſich eingefunden aus Stettin, 
Greifswald, Anclam, Paſewalk, Neuwarp, Greifenhagen, Pölitz, 
Stargard, Rummelsburg, Naugard, Labes, Polzin, Colberg, Wollin, 
Gollnow, Grabow, Pyritz und anderen Städten der Provinz. Eine 
große Anzahl von wiſſenſchaftlichen Vorträgen war angemeldet, von 
denen aber in dem dazu feſtgeſetzten Zeitraume von 3 Stunden 
nur die der Herren Profeſſor Bardeleben-Greifswald (über Echi- 
nococeus in der Leber), Dr. Gotthilf -Rummelsburg (über einen 
Fall von Haſenſcharte), Profeſſor Mosler⸗Greifswald (über ein neues 
Jnſtrument zu Blutentziehungen), Profeſſor Grohe-Greifswald (über 
die Rotzkrankheit beim Menſchen und über chroniſche metritis), Dr. 
Waſſerfuhr Stettin (über ſtreitige Lebensdauer eines Erſtochenen), 
Privatdocent Dr. Landols-Greifswald (über Transfusion des Blutes) 
wirklich gehalten werden lonnten, und an die ſich weitere Erörte⸗ 

rungen anderer Theilnehmer knüpften. Nach Beendigung der Vor 
träge wurde die Gründung einer „Geſellſchaft der pommerſchen 
Aerzte“ zur Förderung der ärztlichen Kollegialität und des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sinnes einſtimmig beſchloſſen, ein kurzer Statuten⸗ 
Entwurf angenommen und die nächſte Verſammlung auf Oſtern 
1867 in Stargard feſtgeſetzt. Ein gemeinſames Feſtmahl ſchloß die 
Verſammlung. 

— Dem Unteroffizier Läuſer und dem einjäßrig Freiwilligen, 
Gefreiten Hartwig vom 4. pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 21 
iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

— Eine Nachricht der „Oder Zeitung“, die auch in unſer 
Blatt übergegangen war, daß der Major v. Brieſen beurlaubt 
ſei, können wir als falſch bezeichnen. Herr Major v. Brieſen 
befindet ſich nur ſeit einigen Tagen leidend und iſt dadurch gezwun⸗ 
gen, das Zimmer zu hüten. 

— (Stadtverordneten⸗Sitzung am 27. März.) Nach Verthei⸗ 
lung des gedruckten Etats Entwurfs der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1866 theilt 
der Vorſitzende ein Schreiben des Magiſtrats mit, wonach die Verhandlun⸗ 

en wegen Anlage einer öffentlichen Badeanſtalt an der Parnitz, beim Möl⸗ 
en, noch im Gange ſind. — Zu der hieſigen Stadt⸗Schulrathsſtelle find 
16 Bewerbungen eingegangen. Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Balſam erhält 
(wie bereits im heutigen Morgeublatt gemeldet) 40, Herr Stadt⸗Schulrath 
Alberti 14, Herr Dr. Piper in Bochum 1 Stimme; 2 Stimmzettel 
find unbeſchrieben. Herr Dr. Balſam iſt ſomit zum Stadt⸗Schulrath ge⸗ 
wählt. — Zur Bewährung des neuen Begräbnißplatzes auf Nemitzer Fun 
dus mit einem 2861 Fuß langen Stacketenzaun und mit Hecken beantragt 
der Magiſtrat die Bewilligung der veranſchlagten Koſten von 1907 ½ Thlr. 
Die Finanz⸗Kommiſſion hält es aber für zweckmäßiger ſtatt, eines Stacketen⸗ 
aunes eine 7 Fuß hohe maſſive Mauer mit einem Koſtenaufwande von 5722 
Thlr. aufzuführen, womit die Verſammlung einverſtanden. — Die Sanitäts⸗ 
Kommiſſion hat den Bau von 2 Leichenhäuſern, jedes zu 10 Leichen und in 
4 Räume getheilt, beantragt; die Oekonomie⸗Deputation hält es jedoch für ge⸗ 


nügend, das alte, für 8 Leichen eingerichtete Haus auf dem Armenkirchhof 


annahm, daß bei allen übrigen ſtädtiſchen Feuer- Sozietäten Preußens die 
Zwangsverbindlichleit obwalte, dieſe eſtehe auſſchließlich nur in Thorn, 
Stettin, Berlin und Breslau, in allen übrigen ncht. Nach einer lebhaften 
Debatte, in welcher namentlich die Wirkung des zwanges auf die Hypothe⸗ 
kenverhältniſſe entgegengeſetzte Beurtheilung finde, würde der Antrag mit 
37 gegen 19 Stimmen verworfen. 

— In nichtöffentlicher Sitzung wurſe abermals über die 
Wahl von 8 unbeſoldeten Stadträthen verhardelt. Aus der ſchließ⸗ 
lich ſtattfindenden Vorwahl gingen folgende Kandidaten hervor: die 
Staoträthe Fraude und Rückforth, Kaufman und Stadtverordneter 
Runge, Konſul Theune, Fabrikbeſitzer Dr. Sqür, Stadtrath Carton, 
Kaufmann v. Stade und Kaufmann Weyland Die definitive Wahl 
erfolgt in der nächſten öffentlichen Sitzung. 

— (Konzert.) Das geſtrige fünfte Abonnements - Konzert 
des Herrn Kapellmeiſters Koßmaly erfreutt fich einer regen Theil- 
nahme von Seiten des Publikums, obgleich es eine gefährliche Kon⸗ 
kurrenz in dem Gaſtſpiel der Frau Jachmam: Wagner im Stadt⸗ 
Theater zu beſtehen hatte. Die Glanznunmer des reichen Pro- 
gramm's war die prächtige große Symphonie II. in D von Beet- 
hoven, die von dem Orcheſter mit gewohnter Tüchtigkeit ausgeführt 
wurde. Vorzüglich gelang der zweite Theil der Symphonie; das 
reizvolle Echo wird in allen Herzen nachgeklungen ſein. Das Or⸗ 
cheſter zeichnete ſich ferner noch glänzend aus durch die anſprechende 
Ausführung der duftig-poctiſchen „Waldſeenen“ und der intereſſanten 
Ouvertüre zu Genovefa von Robert Schumann. Hier möchten wir 
am Liebſten abbrechen, — aber ein Referent darf nicht — galant ſein! 
Frl. Breidenſtein, Pianiſtin aus Erfurt, ſpielte das Konzert 
in G-moll von Mendelsſohn, eine Konzert-Sonatine und Katzen- 
fuge von Scarlatti (geb. 1650 zu Neapel), Improvisata über 
„Auf Flügeln des Geſanges“ von Heller und en ich eine Rigoletto⸗ 
Fantaſie von Liſzt. Was eine fleißige Klavi plelerin ſich durch 
Uebung und Ausdauer aneignen kann: Geläufigkeit, beſaß Frl. 
Breidenſtein in ziemlichem Maße. Was aber nur der Kuß 
des Genius verleihen kann: die Seele der Kunſt fehlte unſerer 
Pianiſtin ganz. Im Uebrigen zeigte Frl. B. aber, daß ſie ein 
ſeltenes Gedächtniß hat, indem fie ſämmtliche, meiſtens ſehr ſchwie⸗ 
rige Kompoſitionen, ohne Noten vorteug. Nach unſerer Anſicht 
hat der Hörer von ſolchen Gedächtniß-Federproben aber ſehr wenig. 
Uns fällt dabei eine kleine treffende Anekdote ein, wie einem Ge— 
lehrten ein Wunderknabe vorgeführt wird, der den ganzen Homer 
auswendig kann und ſogleich bereit iſt, los zu deilamiren. „Ich 
danke, ich befige ſelber einen Homer!“ — jagt der Gelehrte troden. 
— Fil. Knaak fang die ſchöne Arie aus Haydn's Schöpfung 
möglichſt unſchön. Von Natur — keine Spur: fortwährendes 
Tremuliren, Kneifen der Mitteltöne, affektirte Ausſprache u. ſ. w. 

Stargard, 27. März. Mehrere junge Leute, welche zur 
Erwerbung der Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt 
einige Zeit die Sekunda des hieſigen Gymnaſiums beſucht hatten, 
erhielten berelts unterm 3. März, anſtatt erſt am Schluſſe des 
Winter-Semeſters, durch den Direktor das betreffende Abgangs- 
Zeugniß, indem ſie glaubten, nunmehr der Geſetzesvorſchrift genügt 
zu haben. Da machte jedoch in dieſen Tagen einer derſelben, 
welcher auf Grund dieſes Abgangs-Zeugniſſes ſich in Stettin zur 
Einſtellung gemeldet hatte, die allerdings ſehr bittere Erfahrung, 
daß er nicht zum einjährigen Dienſt zugelaſſen werden könne, da 
er nicht ein volles Semeſter in der Sekunda geſeſſen habe. 

Neuſtettin, 25. März. Geſtern brachten die Schüler 
des Gymnaſiums ihrem ſcheldenden Lehrer Dr. Heidtmann einen 


Vörſen⸗ Berichte. 
Stettin, 28. März. Witterung: trübe. Temperatur + 4 R. 
Wind: NW. 
Au der Börſe. 


Weizen etwas niedriger, ſchließt feiter, loco pr. 85pfd. gelber 58 65 
bez., mit Auswuchs 42—50 % bez., 83—8öpfo. gelber Frühjahr 64 
634,63 ½ , bez. u. Gd., Mai⸗Juni 65 ½, 65 % bez. u. Gd., Jun 
Juli 66 % bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 67 % bez. u. Gd. 

Roggen anfangs weichend, ſchließt Höher, pr. 2000 Pfd. loco 42 ½ 
45 Ag. bez., Frühjahr 43%, Y, / E bez, u. Br., Yı Gd., Mai⸗Jun 
45 ½, ½ E bez., 46 % Br., 45% % Gd., Juni-Juli 46 ½, Yu, 55 
Ag bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt do. 

Gerſte 70pfd. ſchleſ. Frühjahr 40%, 34 Br. 

Hafer loco pr. 50pfd. 27—28 7%. bez., 47—50pfd., Frühjahr 28 U 


bez. 
Erbſen, Ioco 48-53 72. bez., Frühjahr Futter⸗ 49½½ % bez. 
Rüböl höher, loco 152 Br., März 15%. bez. u. Gd. April‘ 
Mai 14½, / bez., 15 % Gd., Septbr.⸗Oktober 12%, 94 Br. 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 14%, ½ 2 bez, Frübiahr 
5 5 ei Br. u. Gd., Mai-Juni 1424 , bez., Juni-Jult 15 . 
ez., Br. u. Gd. 
Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 100 Wſpl. Roggen, 20,000 Ort. 
Spiritus. f 


Landmarkt. 
Weizen 56—65 85 Roggen 44—47 , Gerſte 30 —40 , Erbſen 
4651 % per 25 Schiil, Hafer 26—29 % per 26 Schill. Heu per 
Er. 1-11; , Stroh pr. Schock 1418 . ? THE 
Hamburg, 27. März. Getreidemarkt flau. Weizen per April⸗M 
5400 Pfd. nette 104 Bfethlr. Br., 103 Gd. Roggen ab Danzig pes 
Frühjahr zu 75—76 käuf ich, per April⸗Mai 5400 Pfd. neꝛto 721 Br 
72 Gd. Oel ſtille, per Mai 32%, per Oktober 26 ½/,. Kaffee unverändert 
3000 Sack Santos loco zu 5 —8 verkauft. Zink 2000 Etr. C. G. K: 
ſchwimmend zu 16 Mt. 1%, Sch., 1000 Ctr. foco W. H. B. H. zu 16 Ml. 
5 Sch. verkauft. — Wetter kalt. 
Amſterdam, 27. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
pr. Mai 169, 168, Oktober 177. Rapps geſchäftslos bei feſter Stimmung“ 
— S ͤſ́ͤp ſ.wwʒuimã 22. 


> Stettin, den 28. März. 


entſprechend zu vergrößern und nur ein neues Leicheuhaus und zwar auf [ } N 7 Berlin | kurz nn Pom. Chauss.- 
dem bisherigen neuen Kirchhofe in den Anlagen zu erbauen. Der Magi⸗ Fackelzug. Ein Transparent mit der Inſchrift: „Semper honos N 2 Mt. — bau⸗Obligat. 5 58 
ſtrat iſt mit letzterem Vorſchlage einverſtanden, hält es aber für zweckmäßig, nomenque tuum laudesque monebunt wurde vorangetragen, Hamburg 6 Tag.“ 151%, 8 Used. - Wollin. 
den a 5 7 Men Se een 117 a8 8 19 75 belegen und die Fackeln demnächſt unter den Liedern „Gaudeamus igitur® nn weh a 5 8 3 RE 5 is 
der Cholera zu befürchten, auszufegen, da derſelbe in schen hergeſtellt [u 8 1 a ottes Rath ꝛc. auf dem Marltpla Amsterdam » ag“ 14314 . Str=V.-A, » — 
ſein könne. Die Finanz „Kommiſſion beantragt, dies zu genehmigen, die 5 iſt beſimmt in G 0 f Meß 9 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 115 B 
1650 Thlr. dem Magiſtrat zur Dispoſition zu ſtellen und denſelben zugleich 9 London 10 Tag. — Pr. See-Assec.- 
um Beſchleunigung der Einrichtung der neuen Kirchhöſe auf Ponmerens- — ———— . —— ů — „ einiete 3 Mt. 6 22% bz [Comp.-Act. 4 — 
dorffer und Nemiger Fundo zu erjuchen, Nach einer Debatte, in welcher Vermiſchtes. Paris 10 Tg. — Pomerania 4 112 B 
von Herrn Dr. Waſſerfuhr beantragt wird, das neue Leichenhaus nicht Berli In der Schlußverwandlung des bern it 33 2 Mt. 50% bz Union 2 +++- 41 102 B 
mehr auf dem bisherigen nenen Kirchhofe, ſondern auf Nemitzer Fundo zu erlin. In Der chlußver ung geſtern aufgeführ- [Bordeaux . 10 Tg. St. Sp ich.-Act. 5 = 
5 ertheilt die 1 dem alen ne Selber wa ten Ballets Thea hat fich leider ein Unglücksfall zugetragen. Durch 8 . 2 Mt Be 5 e 5 uud 
ihre Zuſtimmung. — Für einen neu anzuftellenden Ober⸗Hafendiener werben | die Unachtſamkeit eines Hülfsarbeiters bei der unteren Maſchinerie Bremen 8 Tag. er omm« ‚ROT 
jährlich 400 Thlr. bewilligt. — Die von Hrn. Brand⸗Direktor Bock zur Ver⸗ x 7 . 57 8 5 3 Mt — Juckers.-Act. 5 | 1050 B 
beſſerung des Feuerlöſchweſens in den Vorſtädten gemachten Vorſchläge, wonach Bro 2 5 er W Wee das 9 1 bie. große be St. "Petersbg.) Weh. = N. St. Zucker- 
die Feuerkommiſſarien und Löſchmanuſchaften für bie Kontrolverſammlungen, ſenkung mit den fünf Blumenwage e bei der vorhergehenden | Wien ee 8 J..“ — Sieder.- Actien) 4 — 
ihre Thätigkeit beim Feuer ꝛc. aus der Kämmereilaſſe beſtimmte Zahlungen Verwandlung tadellos in die Höhe kamen) auf der linken Seite der e 2 Mt. — Mosch. Zucker- 
. werden nach dem 18 der Fir e Saen Bühne trägt, in die Rollöffnung, in der beſagtes Tau ſpielt. In | Preuss. Bank 5 Lomb. 61, % ee 4 — 
e 1D, aD |-Pri9e; Deflen murbe her; erfe, auf ANLNENEN sefinbliche Ver- Ste A 0% — Wetsmühlä. 8 
’ Yr eu N —— 5 

der Erneruationstonfens ertkeilt. — Der bisherige Miether des Reſtſundus ſenkungsbock in ſeinem Gange gehewmt, ſo zwar, daß er ganz te- St--Schldsch. | 314 — St.Portl.-Cem.- 
des kl. Bauhofes, Herr Kaufmann Wegner, hat für dieſen Platz auf fernere | hen blieb, während der andere Theil dieſer Verſenkung herunterging | P. Prüm- Anl. 3½ — Fabrik. 4 — 
6 Jahre e Miethe von 250 Thlru. geboten und erhält den Zuſchlag. und dadurch das eine Drittheil derſelben mit Gewalt von dem Pomm.Pfdbr.! 31% — Stett. Dampf ae 
e , ee | na | Ster Dame 
bewilligt, jedoch unter der Vevingung, daß zugleich zur Deckung des Deſizits Blumenwagen mit den darin befindlichen zwei Chorknaben und zwei Ritt. P. P. B. A. i schifie-Verein -| 5 & 
das Schulgeld in der Vorſchule auf vierteljährlich 4 Thlr., von Sexta bis | Zimmergeſellen in eine Tiefe von 12 Fuß hinabſtürzten. Die bei-] à 500 Rtl. | — Zi N. Dampfer-C | 4 94 B 
Tertia auf 6 Thlr. und für Sekunda und Prima auf 8 Thlr. pro Quar- den Zimmergeſellen und der eine der Chorknaben kamen mit einer | Berl.-St. Eis. Germania +++) 4 1051, B 
tal erhöbt Ben 1 155 ech wu Fein Dei ene leichten Kontuſion davon; der andere dieſer Knaben jedoch, Na- Act. 5 1 — r 4 84 
She, für 155 Hahr ſteigern wollte. Der Magidrat bat Aae Hehe ai mens Reiſchel, der Sohn einer bei der Königlichen Bühne fungi⸗ N 8 5 4), = ne — 4 1001, B 
ſchlage gemacht, in welchen er den größten Theil der von den Stadtverord⸗ renden Garderoblere, fiel leider jo unglücklich, daß er todt unter | Starg.-P. E. A. 34 — Pommerensd. - 
neten beantragten Gehaltserhöhungen, genehmigt und nur noch verlaugt, daß [dem zertrümmerten Wagen hervorgezogen wurde. Der General- Prior.! 4½ 8 Chem. Fabrik 4 — 
ae ordentliche Lehrerſtelle von 700 Thlr. 10 5 750 Thlr., ſondern auf] Intendant v. Hülſen hat ſofort noch in der Nacht, im Beiſein des | Stett. Stdt-O.| 4½ er . 4 2 

TA Sehreritelle ane e Revier-Polizel-Hauptmanns Seyfried, den Thatbeſtand an Ort und | Stett, Bork. Sen 
des 3. Follaborators und des Zeichenlehrers jede datt auf 400 Thlr. auf 5 * 9 2 8 Obligationen | 4 — Dünger-F.-A. . — — 7 
450 The. erhöht werde. Somit würde die Erböhung 200 Tolr. mehr, | Stelle unterſucht und feſtgeſtellt, und iſt auch der Vorfall bereits | St. Schausp.- Gemeinnützige 4 
als früher von der Stadtoerordneten⸗Verſammlung 800 8 betragen, alſo] dem Staatsanwalt zur gerichtlichen Unterſuchung übergeben worden. [Obligationen 5 = Bauges.-Anth. | 5 — 4 


ein Zuſchuß von 2700 Thlru. ſtatt der offerirten 2500 Thlr. erforderlich 
ſein. Zugleich ſchlänt der Magiſtrat aber vor, die Miethe für die Wohnung 
des Direktors von 250 auf 300 Thlr. zu erhöhen, wodurch ſich die Zuſchuß⸗ 
ſumme auf 2650 Thlr. ermäßigt, Die Finanz⸗Kommiſſion beantragt. dieſe 
Summe zu bewilligen. In Betreff der Erhöhung des Schulgeldes willigt 
der Magiſtrat darin, daſſelbe für die Vorſchule auf vierteljährlich 4 Thlr. 
und für Quarta und Tertia auf 6 Thlr. zu erhöhen, will daſſelbe aber für 
Sexta und Quinta nur; auf 5 Tylr. (ſtatt der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung verlangten 6 Thlr.) und für Sekunda und Prima auf 7 Thlr. 
(ſtatt 8 Thlr.) normiren. Die Finanz Kommiſſton beantragt, auch dieſen 
letzteren Satz, 7 Thlr. für Sekunda und Prima, zu genehmigen, dagegen 
aber für Serta und Quinta auf 6 Thlr. ſtezen zu bleiben. Nach einer 
längeren Debatte werden alle Vorſchläge der Finanz- Kommiſſton genehmigt. 
— Durch den Herrn Dr. Ame lung iſt am 23. Januar beantragt, den 
Magſſtrat zu erſuchen, das Reglement der hiefigen Feuer- Sozietät einer 
Reviſton zu unterwerfen, wodurch die Zwangspflicht aufgehoben und 
die Prämienſätze, nach der größeren oder geringeren Feuergefährlichleit, 
bemeſſen würden. Die zur Prüfung dieſes Antrages gewählte Kommiſſion 
ift getheilter Meinung geweſen, drei Stimmen für, drei gegen den⸗ 


Leipzig, 24. März. Geſtern, Nachts halb 11 Uhr, zer⸗ 
ſtörte ein Brand das hieſige „Feldſchlößchen“. Dabei verbrannte 
von der in dem zweiten Stockwerk des Gebäudes wohnenden Fa- 
milie des Tapeten-Fabrikanten Quellmalz die Mutter mit zwei Kin- 
dern von 10 und 7 Jahren. Der Vater warf in der erſten Be- 
ſtürzung das jüngſte, / Jahr alte Kind in deſſen Bettchen zum 
Fenſter hinaus, aber ſo unglücklich, daß das Kind bald darauf in 
den Armen der Umſtehenden verſchied; darauf eilte er ſelbſt, ein 
vierjähriges Kind im Arme haltend, die brennende Treppe hinab, 
erhielt jedoch ſammt dieſem Kinde ſo bedeutende Brandwunden, 
daß beide in bedenklichem Zuſtande ins Hospital geſchafft werden 
mußten. . ; 
3 24. März. Vor einigen Tagen hat ſich der 
zehnjährige Sohn eines Eigenthümers in der Nahe von Schuli tz 
erhängt. Es war dem Knaben ein kleineres Kind zur Wartung 


Beim Schluß des Blattes war unfere Berliner Depeſcht 
noch nicht eingetroffen. 5 


Err ĩð2 . ˙—v— 


Verlobungs⸗Anzeige. £ 
Die Verlobung unſerer Techter Helen u es Lieutenant im 3. . 
denburgiſchen Landwehr⸗Regiment Nr. 20, Herrn Hermann eſel or 
beehren wir uns ftatt jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Swinemünde, den 26. März 1866. 
E. Eiekmeyer, Hotelbefiger. ; 
Johanna KEiekmeyer, geb. Rühlow. 


